
 

Selbstevaluierungsbericht 

des „integrierten ländlichen Entwicklungskonzepts“ 

für die ILE-Region 

 

 Zwickauer Land 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zukunftsregion Zwickau e. V. 

Erlmühlenstraße 15 

08066 Zwickau 



 

2 
 

Inhalt 

Abbildungsverzeichnis ........................................................................................................... 3 

Tabellenverzeichnis ............................................................................................................... 4 

1. Einleitung ....................................................................................................................... 5 

Ziele der Selbstevaluierung................................................................................................ 5 

Relevanz des ILEK ......................................................................................................... 5 

Prozess .......................................................................................................................... 6 

Management .................................................................................................................. 6 

2. Aktualität des ILEK ......................................................................................................... 7 

Die Region  ......................................................................................................................... 7 

Vernetzung und Beziehungen zu den Nachbarregionen ................................................. 8 

Regional- und SWOT-Analyse ........................................................................................... 9 

Ziele und Strategie ............................................................................................................10 

Handlungsfelder und Projekte ...........................................................................................12 

Fazit  ........................................................................................................................15 

3. Evaluierung der Projekt- und Prozessebene..................................................................16 

Regionalmanagement und Projektebene ..........................................................................16 

Personelle Besetzung und Budget des Regionalmanagements.....................................17 

Tätigkeiten des Regionalmanagements .........................................................................18 

Befragung der Projektakteure ........................................................................................19 

Befragung auf der Prozessebene ..................................................................................22 

Bewertung der Befragungsergebnisse ...........................................................................25 

4. Entwicklungsoptionen für den künftigen ILE-Prozess ....................................................27 

Die Relevanz des ILEK .....................................................................................................27 

Evaluierungsergebnis der Prozess- und Managementstrukturen ......................................27 



 

3 
 

Maßnahmen zur Verbesserung .........................................................................................28 

Mittelabfluss ..................................................................................................................28 

Interne Kommunikation .................................................................................................28 

Externe Kommunikation ................................................................................................28 

Handlungsfelder ............................................................................................................29 

Fazit  ........................................................................................................................31 

5. Anlagen .........................................................................................................................32 

Anlage 1: Die aktuelle Kulisse der ILE-Region Zwickauer Land ......................................33 

Anlage 2: Die Kulisse der ILE-Region Zwickauer Land (Stand Juli 2007) ........................35 

Anlage 3: Gesamttabelle ILE-Region Zwickauer Land ....................................................37 

Anlage 4: Gesamtübersicht aller Projekte .......................................................................38 

Anlage 5: Übersicht über alle Projektanfragen ................................................................39 

Anlage 6: Übersicht über die Maßnahmen des Regionalmanagements ..........................41 

Anlage 7: Presseschau (Auszug) ....................................................................................42 

Anlage 8 Fragebogen Evaluierung Projektebene ...........................................................47 

Anlage 9: Fragebogen Evaluierung Prozessebene .........................................................50 

Anlage 10: Newsletter .......................................................................................................52 

Anlage 11: Übersicht Indikatoren ......................................................................................57 

 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Die ILE-Region „Zwickauer Land“ ................................................................. 7 

Abbildung 2: Übersicht über die Antragsteller ...................................................................12 

Abbildung 3: Aufschlüsselung der Investitionen nach Antragstellern (in %) ......................13 

Abbildung 4: Aufschlüsselung der Investitionen nach ILE-Kapiteln (in %) .........................13 

Abbildung 5: Übersicht über die Projekte nach Handlungsfeldern* ...................................14 



 

4 
 

Abbildung 6: Aufteilung der Projekte nach ILE-Kapiteln ....................................................19 

Abbildung 7: Beantwortung der Frage „Wie haben Sie vom ILE-Programm erfahren?“ ....20 

Abbildung 8: Beantwortung der Frage nach der Zufriedenheit mit dem 

Regionalmanagement allgemein .................................................................20 

Abbildung 9: Beantwortung der Frage nach der Zufriedenheit mit dem 

Regionalmanagement allgemein hinsichtlich der Antragstellung .................21 

Abbildung 10: Funktion der befragten Akteure im ILE-Prozess ...........................................22 

Abbildung 11: Beantwortung der Frage „Wie gut fühlen Sie sich informiert über…“ ............23 

Abbildung 12: Beantwortung der Frage „Wie schätzen Sie die Arbeit des 

Regionalmanagements ein hinsichtlich…“ ...................................................23 

Abbildung 13: Bewusstseinswandel durch den ILE-Prozess...............................................24 

 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Mitglieder des Koordinierungskreises* ............................................................16 

Tabelle 2: Mitglieder des Koordinierungskreises nach Gesellschaftsbereichen ................17 

Tabelle 3: Personelle Besetzung des Regionalmanagements .........................................18 

Tabelle 4: Budget für die Durchführung des Regionalmanagements ...............................18 

Tabelle 5: Infoveranstaltungen im Jahr 2011 ...................................................................29 

 

  



 

5 
 

1. Einleitung 

Etwa 48% aller Sachsen leben im ländlichen Raum. Er umfasst einen Flächenanteil von ca. 

83,5%. Der ländliche Raum ist geprägt durch Landstädte und ca. 3.000 Dörfer. Aber auch in 

den Verdichtungsräumen um Dresden, Chemnitz und Leipzig sind teilweise dörfliche Struktu-

ren vorhanden, die in der Ländlichen Entwicklung berücksichtigt werden. 

Der ländliche Raum ist unverzichtbarer Teil der sächsischen Identität. Er hat unersetzliche 

Funktionen als Lebens-, Arbeits- und Erholungsraum für alle Sachsen. Er ist lebenswichtiger 

Lebensmittel-, Rohstoff-, Energie- und Trinkwasserlieferant. Die Menschen im ländlichen 

Raum leisten einen entscheidenden Beitrag zur wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung. 

Die Politik der Sächsischen Staatsregierung ist darauf ausgerichtet, die Potentiale dieses 

Raums zu entwickeln, sich für die Chancengerechtigkeit in Stadt und Land einzusetzen und 

die Verbindungen zwischen Stadt und Land zu festigen. Ein wichtiges ressort- und 

sektorübergreifendes Instrument zur Umsetzung dieser Politik ist die Integrierte Ländliche 

Entwicklung (ILE). Hierzu wurden 2007 von 33 Regionen – auch von der Region „Zwickauer 

Land“ – „integrierte Ländliche Entwicklungskonzepte“ (ILEK) als Handlungsstrategie entwor-

fen. Auf Grundlage des ILEK und nach eigenen Prioritätensetzungen werden hier bis 2013 

wichtige Ziele der Ländlichen Entwicklung umgesetzt.  

Ziele der Selbstevaluierung 

Die ILE-Förderrichtlinie des Freistaates Sachsen sieht dabei eine Selbstevaluierung des ILE-

Ansatzes und des institutionellen Regionalmanagements vor. Die Ziele der Selbstevaluie-

rung zur Halbzeit der ILE-Förderphase von 2007 bis 2013 bewegen sich auf drei Ebenen, die 

zusammen den integrierten Ansatz des ILE-Prozesses widerspiegeln: 

Relevanz des ILEK 

Auf dieser Ebene wird der aktuelle Umsetzungsstand des ILE-Konzepts vom Juni 2007 

überprüft. Es werden die im ILEK getroffenen Aussagen zur Beschreibung der Region und 

insbesondere den daraus abgeleiteten Chancen und Risiken hinsichtlich ihrer Aktualität 

überprüft. Die aus diesen Faktoren abgeleiteten Ziele, Strategien und Handlungsfelder wer-

den einerseits auf die Relevanz für den bisherigen Entwicklungsprozess und andererseits 

auf ihre Anwendbarkeit im Rahmen des ILE-Konzepts für die verbleibende Förderperiode 

überprüft. 
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Prozess 

Die Integrierte Ländliche Entwicklung versteht sich als dynamischer Prozess, bei dem sich 

die Regionen selbst Strukturen geben, die interdisziplinär, gender- und generationengerecht 

sind und über das Fachwissen der Akteure den gesamten Entwicklungsprozess begleiten 

können. Im Rahmen der Selbstevaluierung werden diese Prozessstrukturen daraufhin über-

prüft, ob sie die genannten Anforderungen erfüllen und inwieweit sie den Entwicklungspro-

zess steuern können. 

Management 

Die ILE-Regionen geben sich neben den beschriebenen Prozessstrukturen ein Regionalma-

nagement in einer eigenen Geschäftsstelle. Diese beiden Strukturen sind gemeinsam für die 

strategische und operationelle Umsetzung des Entwicklungsprozesses verantwortlich und 

agieren im Kontext des Entwicklungskonzepts. Im Sinne eines Qualitätsmanagements wer-

den die bestehenden Managementstrukturen hinsichtlich der Umsetzung der operationellen 

Aufgaben, der Integration in die Prozessstrukturen, der Erfüllung der gesteckten Ziele sowie 

des Weiterentwicklungs- und Qualifizierungsbedarfs im regionalen Entwicklungsprozess eva-

luiert. 

Der folgende Evaluierungsbericht basiert auf verschiedenen Maßnahmen der Spiegelung 

und Bilanzierung wie semistandardisierte schriftliche Befragungen, Experteninterviews, Dis-

kussionsprozessen sowie der Auswertung der bisherigen Unterlagen und Dokumentationen. 

Die Ergebnisse der einzelnen Maßnahmen werden im Sinne des integrierten Ansatzes zu ei-

nem Gesamtbild des Entwicklungsprozesses verdichtet und sollen die zentrale Fragestellung 

nach der Eignung des ILEK als Orientierungsrahmen für die weitere Förderperiode sowie 

nach der Absicherung des Entwicklungsprozesses durch die bestehenden Prozess- und Ma-

nagementstrukturen beantworten. 
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2. Aktualität des ILEK 

Im folgenden Kapitel wird zunächst die Aktualität des ILEK überprüft. Dazu werden die Aus-

sagen und Beschreibungen der einzelnen Kapitel hinsichtlich ihrer Aktualität, etwaiger Ände-

rungen und damit ihrer Bedeutung für den künftigen Entwicklungsprozess überprüft. 

Abbildung 1: Die ILE-Region „Zwickauer Land“ 

 

Die Region 

Die Region umfasst 81.640 Einwohner in 17 Gemeinden mit 66 Teilorten. Im Vergleich zum 

ILEK mit Stand Juli 2007 haben sich kleinere Anpassungen der Förderkulisse in folgenden 

Punkten ergeben: 

- Änderungen bei einzelnen Teilorten aufgrund der Anerkennung als ländlich geprägte 

Siedlungsfläche bzw. geänderter Fördermöglichkeiten (detaillierte Darstellung der ak-

tuellen Kulisse in der Anlage 1) 
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- Aufnahme von Dennheritz in die Gebietskulisse aufgrund der Anerkennung als länd-

lich geprägte Siedlungsfläche 

Insgesamt gesehen behält die ILE-Region „Zwickauer Land“ weitestgehend damit ihren regi-

onalen Zuschnitt wie er im Sommer 2007 für einen erfolgreichen integrierten Entwicklungs-

prozess im Zusammenspiel der damals wie heute eingebundenen Akteure definiert wurde. 

Vernetzung und Beziehungen zu den Nachbarregionen 

Ein integrierter Entwicklungsprozess kann nur dann erfolgreich sein, wenn es gelingt, ihn in-

terdisziplinär, gender- und generationengerecht und ganzheitlich vernetzt umzusetzen. In der 

ILE-Region „Zwickauer Land“ konnte der mit dem ILEK begonnene Vernetzungsprozess auf 

unterschiedlichen Ebenen fortgesetzt und vertieft werden. Neben der konstruktiven und er-

folgreichen Zusammenarbeit der unterschiedlichsten Akteure und Interessengruppen in den 

Prozessstrukturen wie Koordinierungs- und Arbeitskreis erfolgte die Vernetzung über die 

Geschäftsstelle und das Regionalmanagement mit weiteren Akteuren und Akteursgruppen, 

von denen einige nachfolgend exemplarisch aufgezählt sind: 

Regionale und überregionale Vernetzungen: 

- Städte und Gemeinden des ehemaligen Landkreises Zwickauer Land (Bürgermeister, 

Bauämter, etc.) sowie die Stadt Zwickau 

- regionale Partner wie Unternehmen, Vereine, Kirchen, Interessensverbände, Land-

schaftspflegeverbände, Banken, Pflegedienste, Ärzte, Apotheken, Schulen, Kinder-

gärten, Architekten, DRK Krankenhaus Lichtenstein; Heinrich Braun Krankenhaus 

Zwickau, Jugendamt Zwickau, Diakonie, etc. 

- Landratsamt, Amt für Kreisentwicklung, Wirtschaftsförderung und Tourismus 

- Landratsamt, Amt für Bauaufsicht und Denkmalschutz 

- Regionalkirchenamt Chemnitz 

- Tourismusverband Erzgebirge e.V. 

- Tourismusverein Tourismusregion Zwickau e. V. 

- Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen 

- andere ILE-Regionen (z.B. Schönburger Land) und LEADER-Regionen (z.B. Alten-

burger Land) 
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länderübergreifende Vernetzung: 

- Sachsen / Thüringen (Muldenradwanderweg; terra plisnensis; Projekt Pflegelinien 

Knittel) 

- NABU / Montanregion Erzgebirge 

Regional- und SWOT-Analyse 

Die Regionalanalyse kann nach wie vor als aktuell und für den Entwicklungsprozess deter-

minierend erachtet werden. So haben sich zwar bei den einzelnen Faktoren wie z.B. der Ar-

beitslosenquote oder der Einwohnerzahl Veränderungen ergeben, bei denen es sich aber 

nur um Nuancen handelt. Generell gelten die dargestellten regionalen Determinanten, wie 

sie auch durch wissenschaftliche Untersuchungen beschrieben werden. So bestätigt das 

wissenschaftliche INSM-Regionalranking die grundlegenden Verortungen der Region im 

Entwicklungsprozess und im Vergleich mit anderen Regionen. Die Initiative Neue Soziale 

Marktwirtschaft GmbH (INSM) hat 2010 zum zweiten Mal 409 Kreise und kreisfreie Städte in 

der Bundesrepublik wissenschaftlich untersucht. Die Studie berücksichtigt dabei insgesamt 

ökonomische und strukturelle Indikatoren wie Altersstruktur, Ausbildungsplatzdichte, Kauf-

kraft, Produktivität, etc. 

Der Landkreis Zwickau belegt innerhalb des Landes Sachsen bei diesem Ranking Platz 8 

unter 13 Kreisen und kreisfreien Städten. Die INSM-Studie berücksichtigt dabei zahlreiche 

ökonomische und strukturelle Indikatoren wie Kaufkraft, Bruttoinlandsprodukt und Ausbil-

dungsplatzdichte. Bei den Stärken zeigt sich mit 9,6% aller sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten mit einem Hochschul- oder Fachhochschulabschluss (bundesweit 7,8%) zwar ein 

hoher Anteil an Hochqualifizierten, von denen allerdings auch ein hoher Anteil aus der Regi-

on zur Arbeit auspendelt. Damit korrespondierend belegt die Region auch einen der letzten 

Plätze bei der Gründungsdynamik. Statistisch stehen 100 Nachfrager im Landkreis Zwickau 

einem Angebot von 99,5 Ausbildungsplätzen gegenüber. Mit dieser Ausbildungsplatzdichte 

wird in Sachsen Platz 2 unter 13 kreisfreien Städten und Landkreisen belegt. Hier spiegelt 

sich die gute Ausstattung mit Schulen wider. 

Als eine der größten Schwächen wurde im ILEK die demografische Entwicklung identifiziert 

mit ihren vielschichtigen Ursachen und Auswirkungen. Beim INSM-Ranking zeigt der 

Demografieindex einen Indexwert von 67,6 Punkten, was Platz 374 im bundesweiten Ver-

gleich und Rang 10 unter 13 analysierten sächsischen Städten und Kreisen bedeutet. 
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Die Stärken und Schwächen und insbesondere die Chancen und Risiken als Determinanten 

der Entwicklungsziele und -strategie sind nach wie vor gültig und werden im bisherigen Ent-

wicklungsprozess fortlaufend aufgegriffen. Die Schwerpunkte der operationellen Arbeit lagen 

im bisherigen Förderzeitraum auf folgenden Bereichen: 

- Ländliche Neuordnung, Flächenentsiegelung 

- Gewerbliche und private Wiedernutzung von Bausubstanz und Modernisierung 

- Schaffung / Ausbau dörflicher Infrastruktur 

- Ausbau von Straßen & Wegen 

- Versorgung mit Breitband 

- Touristische Infrastruktur, Beherbergung 

Damit konnten die beispielhaft aufgeführten Stärken vertieft, Schwächen abgemildert und 

Chancen ergriffen werden: 

- Schaffung einer guten infrastrukturellen Basis für die Wirtschaft 

- flächendeckende Versorgung von Wirtschaft und Bevölkerung mit modernsten Tele-

kommunikationsleistungen 

- stärkere Vernetzung des Zwickauer Landes mit dem Wirtschaftsstandort Stadt Zwi-

ckau  

- innovative Lösungen zur Befriedigung des gewerblichen Flächenbedarfs und des Um-

fangs mit industriellen und landwirtschaftlichen Brachen 

- Förderung des Landtourismus 

- interkommunale Netzwerke zu speziellen Fragen der Daseinsvorsorge 

- interkommunale Kooperation in ganzer Breite 

- wachsende Beeinträchtigung von Ortsbildern durch brach liegende bzw. fallende 

Wirtschafts- und Wohngebäude 

Ziele und Strategie 

Die ILE-Region Zwickauer Land ist integrierter Teil des zukünftigen Kreises 

Zwickau, der zur vierten Säule im Freistaat Sachsen heranwächst. Dabei wird 

sie als attraktiver Lebens- und Wirtschaftsraum zukunftsfähig und nachhaltig 

entwickelt. Das Zwickauer Land versteht sich als lernende Region, die offen 
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für neue Entwicklungen ist. Im engen kooperativen Miteinander werden inhalt-

liche und lokale Schwerpunkte gesetzt und zum gegenseitigen Vorteil reali-

siert. 

Mit diesem Leitsatz, der gleichzeitig die zentralen Ziele umreißt, ist die Zukunftsregion Zwi-

ckau e.V. im Jahr 2008 in den „integrierten ländlichen Entwicklungsprozess“ gestartet. Die 

bisher durchgeführten Maßnahmen und die – wie oben dargestellt – nach wie vor gültigen 

Herausforderungen, vor denen die Region steht, verdeutlichen, dass dieser Ansatz immer 

noch eine hohe Gültigkeit hat. Dementsprechend – und parallel zu den bereits getroffenen 

Aussagen und Feststellungen – haben auch die im ILEK definierten Ziele weiterhin Bestand. 

Die strategische Umsetzung der definierten Ziele beruht auf drei Säulen: 

- Vernetzungsstrategie, 

- Berücksichtigung der grundlegenden sozialen Fragen und 

- die Bewahrung und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft  

Wie im Kapitel „Vernetzung und Beziehungen zu den Nachbarregionen“ beschrieben und be-

reits im ILEK dargestellt, kann die Vernetzungsstrategie als erfolgreich implementiert er-

achtet werden. Dabei spielt nicht nur die Vernetzung des Projektmanagements mit den Part-

nern, sondern insbesondere der Aufbau von Netzwerken zwischen den einzelnen Akteuren 

eine wichtige Rolle. 

Die oben bzw. im nächsten Kapitel aufgeführten Maßnahmenbündel verdeutlichen, dass die 

„Berücksichtigung und Beantwortung der grundlegenden sozialen Fragen“ im laufen-

den Prozess berücksichtigt werden und eine große Rolle bei der Auswahl und Aktivierung 

von Projekten spielen. 

Obwohl viele der praktischen Maßnahmen zur Operationalisierung des strategischen Ansat-

zes „Bewahrung und Entwicklung der Natur- und Kulturlandschaft“ über Förderpro-

gramme außerhalb der ILE- und GAK-Förderung unterstützt werden, wird dennoch beson-

ders großer Wert darauf gelegt, sie über Berichte und Informationsfluss mit den Akteuren 

des ILE-Prozesses zu vernetzen und somit als integrierten Bestandteil des Entwicklungspro-

zesses zu leben. 
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Handlungsfelder und Projekte 

Die Operationalisierung der Ziele und integrierten Gesamtstrategie erfolgt in einem überge-

ordneten Rahmen über die 6 Handlungsfelder: 

1) Regionale Stoff- und Wertschöpfungskreisläufe, 

2) Regionales Flächenmanagement für Handwerk, Gewerbe und Landwirtschaft sowie 

Wohnstandorte, 

3) Inwertsetzung von Kulturlandschaft durch Renaturierung und Instandsetzung, Um-

weltbildung und Vernetzung, 

4) Einstellung der Region auf die veränderte demografische Situation im wirtschaftlichen 

und sozialen Bereich, 

5) Infrastrukturanpassung zur Daseinsvorsorge, insbesondere zur Sicherung von Ver- 

und Entsorgung sowie Mobilität der Bevölkerung und 

6) Aktive Freizeit-, Bildungs- und Erholungsangebote in landschaftlich attraktiven Räu-

men sowie kultur- und technikgeschichtlich bedeutsamen Einrichtungen. 

Abbildung 2: Übersicht über die Antragsteller 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Die Operationalisierung wird im Weiteren untersetzt über die konkreten Maßnahmen und 

Projekte. Im Zeitraum von 2008 bis 2010 (Stand 18.01.2011) wurden 216 Projekte über die 

ILE- und GAK-Richtlinie mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von € 22.342.548,16 (davon 

GAK € 5.553.860,23 bzw. ILE € 16.788.687,93) bzw. zuwendungsfähigen Ausgaben in Höhe 

von € 19.823.428,31 (davon GAK € 5.457.024,59 bzw. ILE € 14.366.403,72) und einem be-
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willigten Zuschuss von € 13.099.857,86 (davon GAK € 4.120.550,21 bzw. ILE  

€ 8.979.307,65) umgesetzt. Die Gesamtübersicht aller umgesetzten Projekte ist in der Anla-

ge 4 zusammen gestellt. 

Abbildung 3: Aufschlüsselung der Investitionen nach Antragstellern (in %) 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Abbildung 4: Aufschlüsselung der Investitionen nach ILE-Kapiteln (in %) 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Bei der Betrachtung der durchgeführten bzw. bewilligten Projekte aufgeschlüsselt nach An-

tragstellern (s. Abbildung 3) zeigt sich, dass sich die Gesamtinvestitionen (s. Abbildung 4) 

proportional zu den beantragten bzw. bewilligten Projekten verhalten. Der Anteil der bean-
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tragten Projekte nach Akteursgruppen ist also deckungsgleich mit den jeweils investierten 

Mitteln. 

Im ILE-Kapitel C „Technische kommunale Infrastruktur“ liefen in den vergangenen Jahren 

erwartungsgemäß die meisten Projekte. In diesem Bereich gab es auch den größten Teil ge-

planter Projekte, wie dem ILEK vom Sommer 2007 entnommen werden kann. Außerdem 

spiegelt es den vordringlichen Handlungsbedarf in der Region wider. 

Abbildung 5: Übersicht über die Projekte nach Handlungsfeldern* 

 

Quelle: eigene Darstellung 
*Die Projekte in den Handlungsfeldern 2 und 3 sind identisch und wirken in beiden  Handlungs-
feldern gleich. 

Im Rahmen der ILE-Kapitel A „Bauliche und beschäftigungswirksame Maßnahmen“ und E 

wurden am zweit- bzw. dritthäufigsten Projekte gefördert. Auch dies deckt sich weitestge-

hend mit den im ILEK prognostizierten Projekten. Im Bereich der Kapitel „Strategieentwick-

lung“, „Landtourismus“ und „siedlungsökologischen Maßnahmen“ wurden bislang wenige 

Projekte umgesetzt. Dies ist Anlass, hier eine verstärkte Aktivierung der potenziellen bzw. im 

ILEK bereits genannten Antragsteller für die weitere Förderperiode zu betreiben. Die mögli-

chen Maßnahmen hierzu werden im Kapitel 4 näher beschrieben. 

Die vorangegangen dargestellte, vergleichsweise schwache Nutzung der ILE-Kapitel B, F 

und H wird auch in der Abbildung 5 deutlich. Die Handlungsfelder 6 „Aktive Freizeit-, Bil-

dungs- und Erholungsangebote in landschaftlich attraktiven Räumen sowie kultur- und tech-

nikgeschichtlich bedeutsamen Einrichtungen“ und 1 „Regionale Stoff- und Wertschöpfungs-

kreisläufe“ sind kaum bzw. gar nicht mit Projekten untersetzt. Dies liegt hauptsächlich darin 
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begründet, dass die im ILEK aufgeführten Projekte bzw. Antragsteller aus diesen Bereichen 

bislang nicht aktiviert werden konnten bzw. sich die Projekte nach wie vor in der Planungs- 

und Abstimmungsphase befinden. Maßnahmenvorschläge hierzu finden sich auch am Ende 

dieses Evaluierungsberichts. 

Fazit 

Der volle Umfang der Vernetzungs- und Integrationsfunktion des ILE-Prozesses erschließt 

sich aber erst, wenn man die über die ILE- und GAK-Förderung hinaus gehenden Aktivitäten 

berücksichtigt. So erreichten das Regionalmanagement in den Jahren 2008 bis 2010 weit 

über 900 Anfragen von Akteuren zur Projektförderung. Davon konnten 216 Projekte erfolg-

reich in eine Förderung über ILE und GAK überführt bzw. 450 Projekte in weitere Förderpro-

gramme (s. Anlage 5) vermittelt werden. Dies verdeutlicht die für den regionalen Entwick-

lungs- und Vernetzungsprozess wichtige Funktion des Regionalmanagements und der ge-

samten Prozessstrukturen. 

Die Operationalisierung der Ziele und Strategie über die Maßnahmen und Projekte kann ge-

nerell als sehr erfolgreich eingeschätzt werden. Das Regionalmanagement konnte eine sehr 

große Anzahl an Projektanfragen bearbeiten und viele dieser Anfragen erfolgreich in eine 

Förderung durch ILE, GAK und viele weitere Förderrichtlinien vermitteln, sodass in der Regi-

on neben der Vernetzung ein starker Entwicklungsprozess durch die Investitionstätigkeiten 

insbesondere der Kommunen angestoßen werden konnte. 

Viele der Projekte und Maßnahmen haben gemäß der Vernetzungsstrategie einen hand-

lungsfeldübergreifenden Ansatz, der über ihre Wirkung auch eine sekundäre Zuordnung in 

ein oder mehrere Handlungsfelder erlaubt und somit Auswirkungen auf die schwächer be-

setzten Handlungsfelder 1 und 6 hat. Dennoch besteht für die Handlungsfelder 1 und 6 auf-

grund der bislang schwächeren Untersetzung durch Projekte ein Handlungsbedarf, z.B. 

durch eine verstärkte Vernetzung mit den entsprechenden Akteuren, der in den folgenden 

Kapiteln noch ausführlicher dargestellt wird.  

Die Relevanz des ILEK ist insgesamt nach wie vor gegeben. Sowohl die Beschreibung der 

Situation vor Ort als auch die daraus abgeleiteten Stärken und Schwächen bzw. Chancen 

und Risiken sowie die darauf aufbauenden Ziele, Strategien und Handlungsfelder haben 

nach wie vor volle Gültigkeit. 
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3. Evaluierung der Projekt- und Prozessebene 

Im folgenden Kapitel erfolgt die Darstellung der Ergebnisse der Projekt- und Prozessstruktu-

ren der ILE-Region „Zwickauer Land“. Insbesondere die Projektebene mit dem Regionalma-

nagement sind integrative und sich gegenseitig ergänzende Bestandteile des regionalen 

Entwicklungsprozesses und werden demgemäß auch aufgrund der Interdependenzen ge-

meinsam beschrieben. Die Evaluierung erfolgte auf zwei Ebenen: 

- Schriftliche Befragung der Akteure auf Projekt- und Prozessebene sowie 

- fernmündliche Experteninterviews mit Akteuren der Prozessebene zur Nachqualifizie-

rung der schriftlichen Befragungsergebnisse 

Regionalmanagement und Projektebene 

Das Regionalmanagement wurde über den Träger „Zukunftsregion Zwickau e.V.“ in der 

Rechtsform eines eingetragenen Vereins institutionalisiert und bis zum Ende des Jahres 

2010 in einem eigenen Projektbüro in der Nähe der Geschäftsstelle des Regional-Wasser / 

Abwasser-Zweckverbands Zwickau/Werdau untergebracht. 

Tabelle 1: Mitglieder des Koordinierungskreises* 

Name, Vorname Institution beratend 
stimm-

berechtigt 

Schleier, Jürgen 
Geschäftsführer der Wasserwer-
ke Zwickau GmbH   x 

Hertwig, Jens 
Geschäftsführer der N+P Infor-
mationssysteme   x 

Lemmermeyer, Paul Joachim Vorstand der Sparkasse Zwickau   x 

Sommer, Uwe 
Geschäftsführer der Kies und 
Sand GmbH   x 

Dittrich, Volkmar Privatperson, Planungsverband   x 

Richter, Jörg 
Bürgermeister der Gemeinde 
Langenweißbach   x 

Günther, Holm 
Oberbürgermeister der Stadt 
Crimmitschau   x 

Freund, Hendric 
Bürgermeister der Gemeinde 
Mülsen   x 

Ludwig, Steffen 
Bürgermeister der Gemeinde 
Reinsdorf   x 

Sandmann, Dr. Gunter 
Leiter Administration und Kom-
munikation VW Sachsen GmbH   x 

Finck, Matthias 
Geschäftsführer der Marktfrucht 
& Milchgut GmbH   x 

Günther, Mirko Forstverwaltung Hartenstein   x 

Kroemer, Dirk Landratsamt Zwickau x   

Schumann, Ina 
Burg- und Museumsleiterin der 
Burg Schönfels x   
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Florl, Ute Tourismusverband Erzgebirge x   

Schick, Dr. Carsten 
Geschäftsstellenleiter des RZV 
Zwickau-Werdau x   

Leistner, Elke Landratsamt Zwickau x   

Gebhardt, Gabriele (bis 31.08.2010) Regionalmanagement x   
*Stand Februar 2011 

Der Trägerverein des regionalen Entwicklungsprozesses „Zukunftsregion Zwickau e.V. hat 

heute 18 Mitglieder aus allen relevanten Gesellschaftsbereichen. Zur Steuerung des Prozes-

ses wurde ein Koordinierungskreis eingerichtet, der derzeit mit den in Tabelle 1 aufgeführten 

Personen besetzt ist. 

Die Übersicht in Tabelle 2 mit der Verteilung der Mitglieder des Koordinierungskreises auf 

die einzelnen Gesellschaftsbereiche verdeutlicht zum einen die Vernetzungsstrategie der 

ILE-Region, zum anderen aber auch die breite Beteiligung aus allen relevanten Gesell-

schaftsschichten und Akteursgruppen. 

Tabelle 2: Mitglieder des Koordinierungskreises nach Gesellschaftsberei-
chen 

Gesellschaftsbereiche beratend stimmberechtigt 

Wirtschaft 
 

7 

Umwelt 
 

  

Tourismus 1   

Frauen/ Jugendliche 1   

Behörden 1   

Kommunen 
 

4 

Verbände / Vereine 1   

Privatpersonen 
 

1 

Kunst / Kultur / Geschichte 1   

 

Der Koordinierungskreis tagte in den vergangenen drei Jahren vier bzw. fünfmal jährlich in 

direkter Sitzung. Weiterhin wurde fünf- bis zehnmal jährlich im Umlaufverfahren über Projek-

te, Mittelverwendung, etc. beraten und beschlossen. 

Personelle Besetzung und Budget des Regionalmanagements 

Die personelle Besetzung der Geschäftsstelle der ILE-Region „Zwickauer Land“ ist in der 

Tabelle 3 dargestellt. 
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Tabelle 3: Personelle Besetzung des Regionalmanagements 

Zeitraum Person Wochenstunden 

15.07.2008 bis 31.08.2010 Frau Gebhardt 40 (ohne ILE-Förderung) 

15.07.2008 bis 31.08.2010 Frau Falk 30 

01.09.2010 bis 18.11.2010 Frau Falk 30 

01.10.2010 bis 18.11.2010 Frau Künzel 15 (Praktikum) 

19.11.2010 bis 31.12.2010 Frau Falk 30 

19.11.2010 bis 31.12.2010 Frau Künzel 20 

Ab1.1.2011 bis heute Frau Falk 30 

Ab1.1.2011 bis heute Frau Künzel 30 

 

Für das Regionalmanagement der ILE-Region Zwickauer Land wurden die folgenden Mittel 

beantragt bzw. verwendet: 

Tabelle 4: Budget für die Durchführung des Regionalmanagements 

Projekt Jahr Zuwendungsfähige 
Ausgaben 

Bewilligter Zuschuss 

Aufbau Regionalmanagement 2008 125.000,00 93.750,00 

Regionalmanagement 07/09-07/10 2009 64.967,48 42.228,86 

Regionalmanagement 07/10-07/11 2010 83.354,28 54.180,28 

 

Tätigkeiten des Regionalmanagements 

Die Tätigkeiten des Regionalmanagements definieren sich überwiegend über die sehr große 

Anzahl an Projekten. So erreichten durchschnittlich 1,5 Projektanfragen pro Arbeitstag das 

Regionalmanagement, von denen im Durchschnitt eine pro Tag positiv in verschiedene För-

derprogramme vermittelt werden konnte. Im Kernbereich – der ILE- und GAK-Förderung – 

wurden durchschnittlich 2 Projekte pro Woche abgewickelt. Dies beinhaltete die Beratung 

der Antragsteller, das Management der Antragstellung sowie die Prüfung der Umsetzung der 

Maßnahmen einschließlich ihrer Dokumentation. Darüber hinaus wurden insgesamt 16 Sit-

zungen des Koordinierungskreises vor- und nachbereitet bzw. durchgeführt und 24 Ent-

scheidungen des Steuerungsgremiums im Umlaufverfahren organisiert. 

Im ILE-Prozess stellt die Öffentlichkeitsarbeit ein wesentliches Element dar, welche überwie-

gend vom Regionalmanagement umgesetzt wird. Dazu wurde eine umfangreiche Homepage 

zur ILE-Region „Zwickauer Land“ aufgebaut, die alle Informationen zum ILE-Prozess und der 

verschiedenen Fördermöglichkeiten beinhaltet sowie wesentlich zur Vernetzung in der Regi-

on beiträgt. Weiterhin wurden 20 Veranstaltungen zur Sensibilisierung bzw. Öffentlichkeits-

arbeit über den ILE-Prozess mit 1.280 Teilnehmern durchgeführt. Im Bereich Bildung, Wei-

terbildung und Beratung von Antragstellern wurden insgesamt 966 Maßnahmen mit 1.620 
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Teilnehmern durchgeführt. Eine ausführliche Übersicht über die Maßnahmen durch das Re-

gionalmanagement ist in der Anlage 6 und in Auszügen in der Presseschau in Anlage 7 dar-

gestellt. 

Befragung der Projektakteure 

Zur Evaluierung der Projektebene wurden 25 Fragebögen (s. Anlage 8) an die Akteure ver-

schickt. Ein Rücklauf von 16 Fragebögen entspricht einer Beteiligung von 64%. Die Projekte 

aller befragten Akteure wurden durch ILE gefördert. 

Abbildung 6: Aufteilung der Projekte nach ILE-Kapiteln 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Die Aufteilung der Projekte nach ILE-Kapiteln kann der Abbildung 6 entnommen werden und 

verdeutlicht, dass in der Reihenfolge die Kapitel „bauliche Maßnahmen“ sowie „technische 

kommunale Infrastruktur“ und „beschäftigungswirksame Maßnahmen“ am häufigsten vertre-

ten sind, was annähernd der Gesamtverteilung aller Projekte entspricht und die Repräsen-

tanz der Befragungsergebnisse verdeutlicht. 

Die Bedeutung und erfolgreiche Umsetzung der Vernetzungsstrategie wird in der Abbildung 

7 deutlich. Die Kommunen als wichtigster Träger des regionalen Entwicklungsprozesses sind 

die wichtigsten „Informationsvermittler“ und haben den höchsten Anteil an der Vermittlung 

von Antragstellern in das ILE-Programm. Die Mund zu Mund-Propaganda spielt eine überra-

schend große Rolle bei der Bekanntmachung des ILE-Programms, zeigt aber auch, dass 

trotz des schwachen Abschneidens der klassischen Öffentlichkeitsarbeitsmaßnahme „Zei-

tungen“ eine hohe „Marktdurchdringung“ erzielt werden konnte. 
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Abbildung 7: Beantwortung der Frage „Wie haben Sie vom ILE-Programm 
erfahren?“ 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Der Kontakt zum Regionalmanagement erfolgt zum überwiegenden Teil per Telefon (51%) 

und Mail (20%), Post und Fax spielen eine untergeordnete und der Kontakt über Messen 

keine Rolle. Die Zufriedenheit mit dem Regionalmanagement hinsichtlich der Erreichbarkeit, 

Freundlichkeit, Kompetenz und Schnelligkeit (s. Abbildung 8) wurde mit einer Durchschnitts-

note von 1,3 (Bewertung nach dem Schulnotensystem) als sehr hoch eingeschätzt. 

Abbildung 8: Beantwortung der Frage nach der Zufriedenheit mit dem Regi-
onalmanagement allgemein 

 

Quelle: eigene Darstellung 
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Einen ebenfalls hervorragenden Wert erhält das Regionalmanagement bei der Bewertung 

der Arbeit im Rahmen der Antragstellung. Mit einer Durchschnittsnote von 1,4 (nach dem 

Schulnotensystem) zeigen sich die Antragsteller hinsichtlich der Unterstützung im Vorfeld ei-

ner Antragstellung, der Information über die benötigten Antragsunterlagen sowie der Schnel-

ligkeit der Bearbeitung der Anträge sehr zufrieden (s. Abbildung 9). Diese Zufriedenheit der 

„Kunden“ ist umso höher einzuschätzen, wenn man sich die im vorangegangenen Kapitel 

beschriebene Flut von Antragsanfragen und abgewickelten Projekten durch das Regional-

management vor Augen hält.  

Abbildung 9: Beantwortung der Frage nach der Zufriedenheit mit dem Regi-
onalmanagement allgemein hinsichtlich der Antragstellung 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Die Detailauswertung der Befragung zeigt weiterhin, dass es keine nennenswerte Varianz in 

der Bewertung gibt, weder hinsichtlich der Bandbreite der Benotung, die überwiegend zwi-

schen den Noten 1 und 2 liegt, noch hinsichtlich gravierender Unterschiede zwischen institu-

tionellen und privaten Antragstellern bzw. Projektträgern. 

Annähernd 2/3 der Projektakteure haben bei der entsprechenden Frage angegeben, dass 

sie die Homepage der ILE-Region im Rahmen des Antragstellungsverfahrens bzw. im Vor-

feld besucht haben. 100% dieser Antragsteller sind mit den Inhalten der Homepage voll zu-

frieden und fühlen sich durch die bereitgestellten Inhalte ausreichend beraten. Dennoch wur-

den zwischenzeitlich erste Schritte unternommen, um die Inhalte der Homepage noch infor-

mativer und zielgruppengerechter zu gestalten. Weitere Maßnahmen in diesem Bereich wer-

den im folgenden Kapitel noch ausführlich beschrieben. 
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Befragung auf Prozessebene 

Zur Evaluierung der Prozessebene wurden 23 Fragebögen (s. Anlage 9) an die Akteure ver-

schickt. Ein Rücklauf von 18 Fragebögen entspricht einer Beteiligung von 78%. 

Abbildung 10: Funktion der befragten Akteure im ILE-Prozess 

 

Quelle: eigene Darstellung (Mehrfachnennungen möglich)  

Die Abbildung 10 zeigt die breite Verteilung der befragten Akteure auf alle Funktionsbereiche 

im ILE-Prozess, wobei viele der Befragten – wie auch in der Betrachtung der Mitgliederliste 

des Koordinierungskreises deutlich wird – Doppelfunktionen erfüllen. Somit sind nicht nur die 

wichtigsten Funktionsbereiche sondern auch annähernd alle Gesellschaftsgruppen an der 

Prozesssteuerung beteiligt. 

Die Abbildung 11 verdeutlicht das gute Zusammenspiel zwischen dem Regionalmanagement 

und der Prozessebene. Die Akteure fühlen sich über das ILE-Konzept, die Ziele und Hand-

lungsfelder sowie die ILE-Förderkriterien allgemein und die ILE-Projekte im speziellen mit ei-

nem Notenschnitt von 1,5 sehr gut informiert. Einzig die Benotung der verfügbaren bzw. be-

reitgestellten Informationen über weitere Förderprogramme erfährt eine leicht schlechtere 

Bewertung, was allerdings auf die Vielzahl der Förderprogramme und ihre unterschiedlichen 

Schwerpunkte sowie Förderkriterien zurückgeführt werden kann. 
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Abbildung 11: Beantwortung der Frage „Wie gut fühlen Sie sich informiert 
über…“ 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Der hohe Zufriedenheitsgrad hinsichtlich der vermittelten bzw. bereitgestellten Informationen 

spiegelt sich entsprechend in der Beantwortung der Frage nach der Zufriedenheit mit der Ar-

beit des Regionalmanagements auf der Prozesseben wider (s. Abbildung 12). 

Abbildung 12: Beantwortung der Frage „Wie schätzen Sie die Arbeit des Re-
gionalmanagements ein hinsichtlich…“ 

 

Quelle: eigene Darstellung 
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Das Regionalmanagement erhält hier mit einer Durchschnittsnote von 1,3 hinsichtlich der 

Bearbeitung von Projektanfragen und der Beratung der Antragsteller sowie der Vor- und 

Nachbereitung der Koordinierungskreissitzungen eine sehr gute Einschätzung. 

Mit einer Note von 1,9 wird die Durchführung der Öffentlichkeitsarbeit durch das Regional-

management leicht schlechter bewertet, was hauptsächlich der starken Belastung durch die 

vielen Projektanfragen und umgesetzten Projekte geschuldet ist. 

Auf die Frage, ob die Akteure auf der Prozessebene einen Bewusstseinswandel in der Regi-

on durch den ILE-Prozess festgestellt haben, erhält man ein differenziertes Bild (s. Abbildung 

13). Auch hier erfolgte die Bewertung wieder nach dem Schulnotensystem. Am stärksten 

wird von den Akteuren ein Bewusstseinswandel hinsichtlich der Ergreifung von Eigeninitiati-

ven durch den ILE-Prozess gesehen, auch wenn die Benotung mit 2,3 deutlich schlechter 

ausfällt, als bei allen anderen Fragen. Deutlich schlechter fällt die Einschätzung nach einer 

sich zum Positiven ändernden Wahrnehmung der Stärken der Region und der regionalen 

Zusammenarbeit aus. 

Abbildung 13: Bewusstseinswandel durch den ILE-Prozess 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Die Akteure auf der Prozessebene hatten im Rahmen der schriftlichen Befragung die Mög-

lichkeit, die wichtigsten Wirkungen durch den ILE-Prozess und ihre Verbesserungsvorschlä-

ge für die Prozesseben anzugeben. Als wichtigste Wirkungen wurden in der Reihenfolge der 

Häufigkeit ihrer Nennungen angeführt: 
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- Verbesserung der Infrastruktur 

- Stärkung der lokalen Wirtschaft 

- Schaffung von Arbeitsplätzen 

- Ansiedlung junger Familien 

- Erhalt der ländlichen Bausubstanz / Aufwertung der ländlichen Strukturen 

- Stärkung dörflicher Vereine 

- Ausbau der Breitbandversorgung 

Bei den Verbesserungsvorschlägen wurde nur ein Thema mehrfach genannt bzw. konnten 

viele Nennungen und Aussagen bei den Experteninterviews auf einen einheitlichen Nenner 

gebracht werden: die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit und internen Kommunikation.  

Dabei muss allerdings berücksichtigt werden, dass insbesondere die interne Kommunikation 

zwischen Regionalmanagement und den anderen Prozessstrukturen auf Nachfrage als be-

reits gut eingestuft wurde und nur zu einzelnen speziellen Themen graduelle Verbesserun-

gen gewünscht werden. Zu diesen Punkten zählen die bessere Koordinierung der Sitzungs-

termine des Koordinierungskreises, die verbesserte bzw. detailliertere Information über die 

Förderkriterien und zum jeweils aktuellen Bearbeitungsstand von Projekten sowie eine bes-

sere Erreichbarkeit bzw. Besetzung des Regionalmanagements. Insbesondere der letzte 

Punkt kann zwischenzeitlich als behoben angesehen werden, da die Befragung zu einem 

Zeitpunkt durchgeführt wurde, an dem das Regionalmanagement temporär unterbesetzt war. 

Zur Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit, die auch große Auswirkungen auf einen potenzi-

ellen eingesetzten Entwicklungsprozess des regionalen Bewusstseins hat, wurden bereits 

Schritte eingeleitet. Weitere geplante und in Vorbereitung befindliche Maßnahmen werden im 

folgenden Kapitel beschrieben. 

Bewertung der Befragungsergebnisse  

Insgesamt zeigen die Antragsteller bzw. Akteure auf der Projektebene eine sehr hohe Zu-

friedenheit mit dem Regionalmanagement sowie den Entscheidungs- und Prozessstrukturen. 

Die hohe Effizienz des Regionalmanagements wird auch über die Vielzahl der nach ILE- und 

GAK geförderten bzw. in andere Förderungen „überführten“ Projekte und weitervermittelten 

Förderanfragen unterstrichen.  
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Die Evaluierung der Projekt- und Prozessebene zusammen zeigt eine sehr erfolgreiche Zu-

sammenarbeit zwischen Kommunen, Regionalmanagement, Koordinierungskreis, Verwal-

tung und Akteuren. Die der ILE-Region „Zwickauer Land“ zugrunde liegende Vernetzungs-

strategie kommt voll zum Tragen. Die gewählten und erprobten Prozess- und Management-

strukturen sind geeignet, den regionalen Entwicklungsprozess interdisziplinär und vernetzt 

zu lenken und zu managen. Dies kommt insbesondere in der sehr hohen Zufriedenheit aller 

Akteure mit den Strukturen zum Ausdruck. Die Umsetzung der vielen Projekte verdeutlicht 

die Effizienz und Handlungsfähigkeit der bestehenden Strukturen. 
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4. Entwicklungsoptionen für den künftigen ILE-Prozess 

Als Ergebnis des bisherigen ILE-Prozesses in der Region „Zwickauer Land“ kann festgehal-

ten werden, dass die Arbeit des Regionalmanagements und der Steuerungsstrukturen sehr 

erfolgreich war. Dies lässt sich vor allem an der Vielzahl der über ILE und GAK geförderten 

und umgesetzten bzw. in andere Förderprogramme vermittelten Projekte ablesen. Zusam-

men mit den hier umgesetzten Maßnahmen konnte auch über die erfolgreich implementierte 

Vernetzungsstrategie in der Region ein nachhaltiger Entwicklungsprozess angestoßen wer-

den, der alle Gesellschaftsbereiche erfasst. 

Die Relevanz des ILEK 

Die Relevanz des ILEK für den künftigen Entwicklungsprozess ist nach wie vor gegeben. 

Das ILEK bildet einen guten Orientierungsrahmen für die bisherige und künftige Arbeit. Die 

regionalen Steuerungsgremien sind sich dahingehend einig, dass die Breite des ILEK beibe-

halten werden muss, da dies den regionalen Entwicklungsbedarf widerspiegelt. Die einzel-

nen Bausteine des ILEK wie die Regionsbeschreibung und Regionalanalyse sowie Leitbild, 

und Strategie haben keinen Änderungsbedarf. Auch die Ziele gelten nach wie vor und kön-

nen beibehalten werden. 

In einzelnen Handlungsfeldern besteht wie oben ausführlich beschrieben ein Qualifizie-

rungsbedarf. Dies trifft insbesondere auf die Handlungsfelder 1und 6 zu, die bislang kaum 

durch direkte Projekte untersetzt sind. Allerdings haben viele der in den anderen Handlungs-

feldern umgesetzten Projekte gemäß der Vernetzungsstrategie der ILE-Region „Zwickauer 

Land“ indirekte positive Auswirkungen auf diese Handlungsfelder. 

Evaluierungsergebnis der Prozess- und Managementstrukturen 

Die in der ILE-Region „Zwickauer Land“ geschaffenen Prozess- und Managementstrukturen 

bestehend aus dem Regionalmanagement, dem Koordinierungskreis und dem Verein „Zu-

kunftsregion Zwickau e.V.“ als Träger steuern den Entwicklungsprozess sehr effizient und er-

folgreich. Im Rahmen der Evaluierung der Prozess- und Projektebene haben diese Struktu-

ren und die Umsetzung des Prozesses durchweg hervorragende Benotungen von allen be-

teiligten Akteuren bekommen. Entwicklungsbedarf bzw. Verbesserungsmöglichkeiten beste-

hen insbesondere im Bereich der internen und externen Kommunikation, wobei diese Eng-

pässe sich durch die prioritäre Bearbeitung der vielen Projektanfragen ergeben haben. 
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Maßnahmen zur Verbesserung 

Mittelabfluss 

In der vergangenen Förderperiode standen die regionalen Steuerungsstrukturen wiederholt 

vor dem Problem, dass die Mittel für die bewilligten Projekte nicht rechtzeitig von den An-

tragstellern abgerufen wurden und verfallen sind. Künftig wird eine dreimonatige Frist bezüg-

lich der Gültigkeit des positiven Votums des Koordinierungskreises eingerichtet. Innerhalb 

dieser Frist müssen die Antragsunterlagen bei der Bewilligungsbehörde eingereicht werden, 

sonst verfällt das positive Votum. Weiterhin werden „Vorrats-Projektbeschlüsse“ über das zur 

Verfügung stehende Budget hinaus getroffen, falls Maßnahmen finanziell günstiger oder 

nicht umgesetzt werden. Die Projekte, die über das Budget hinaus gehen, erhalten ein Vo-

tum unter Vorbehalt oder werden aus dem Umverteilungstopf finanziert bzw. im Folgejahr 

vorrangig umgesetzt. 

Interne Kommunikation 

Die Akteure auf der Prozessebene haben dem Regionalmanagement eine sehr gute Beno-

tung bezüglich der geleisteten Arbeit bescheinigt. Einzelne Akteure haben dem Wunsch 

Ausdruck verliehen, in Zukunft noch besser über die aktuellen Förderrichtlinien und die kon-

krete Umsetzung der Richtlinien informiert zu werden. Künftig werden daher jährlich ein bis 

zwei interne Workshops mit dem Regionalmanagement und Koordinierungskreis sowie mit 

Vertretern der Kommunen und Verwaltung zu aktuellen Fragen und Problemen wie Förder-

kriterien, Änderungen bei Antragstellung und Antragsunterlagen, Mittelabfluss, etc. durchge-

führt. Weiterhin ist bereits ein interner Newsletter zur beschriebenen Thematik eingerichtet 

worden (s. Anlage 11), in dem auch die aktuelle Projektübersicht, Fristen, Termine, etc. 

kommuniziert werden. Ein weiterer Baustein wird in diesem Newsletter auch die Berichter-

stattung über „Leuchtturmprojekte“ in der Region sein mit der Vermittlung von Exkursionen 

und Besichtigungen. 

Externe Kommunikation 

Die Kommunikation des ILE-Prozesses, der Ziele und konkreten Maßnahmen bzw. Möglich-

keiten, die der ILE-Prozess der Region bietet, soll in Zukunft weiter verstärkt werden. Hierzu 

wurden bereits erste Maßnahmen durch das Regionalmanagement getroffen. So wurden seit 

Beginn diesen Jahres z.B. mehrere Informationsveranstaltungen durchgeführt: 
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Tabelle 5: Infoveranstaltungen im Jahr 2011 

Datum Ort Teilnehmer 

25.01.2011 Gemeinde Dennheritz für alle Bürger 

26.01.2011 Gemeinde Neukirchen für alle Bürger 

02.02.2011 Stadt Kirchberg OT Leutersbach für Ortschaftsräte und Bürger 

16.03.2011 Gemeinde Lichtentanne für alle Bürger 

31.03.2011 Stadt Wilkau-Haßlau für Stadträte 

05.04.2011 Gemeinde Crinitzberg für alle Bürger 

 

Am 25.02.2011 wurde der erste Newsletter des Regionalmanagements mit der Zielgruppe 

Koordinierungskreis und Prozessebene verschickt (s. Anlage 10). Die verstärkte Pressear-

beit seit Beginn diesen Jahres ist in der Anlage ersichtlich. Am 4. April 2011 findet als weite-

re Maßnahme eine Koordinierungskreissitzung mit Projektbesichtigung unter Beteiligung der 

regionalen Presse statt. 

Weiterhin sollen in der Kommunikation die Fördermöglichkeiten für die potenziellen Antrag-

steller stärker konkretisiert werden. Dazu werden gezielt beispielhafte Projekte aus der Regi-

on aber auch aus anderen ILE-Regionen vorgestellt. Diese Maßnahme soll auch in die ver-

stärkte Öffentlichkeitsarbeit über regionale Zeitungen, kommunale Mitteilungsblätter, etc. z.B. 

neben der Darstellung regionaler Erfolge einfließen. 

Zur Umsetzung der Kommunikationsmaßnahmen werden weiterhin zusätzliche Maßnahmen 

geprüft, wie z.B. die stärkere Einbindung professioneller externer Strukturen in die Öffent-

lichkeitsarbeit und eine stetige Erweiterung der Homepage um beschriebene Maßnahmen. 

Handlungsfelder 

Bei den Handlungsfeldern erfolgen künftig zwei Schwerpunktsetzungen: 

- Schwerpunkt 1: Verstetigung der Handlungsfelder 2 bis 5 durch weitere Projekte 

insbesondere der Kommunen aber auch privater Antragsteller, die u.a. über die ver-

stärkten Kommunikationsmaßnahmen erreicht werden sollen. 

- Schwerpunkt 2: verstärkte Aktivitäten in den Handlungsfeldern eins und sechs 

Die Akteure im Steuerungsprozess der Region sind sich einig, dass die bislang schwach un-

tersetzten Handlungsfelder 1 und 6 nicht „degradiert“ oder gar aus dem ILEK genommen 

werden sollen. Die bestehende Relevanz der Regional- und SWOT-Analyse beweist, dass 

diese Handlungsfelder nach wie vor von großer Bedeutung sind und eine Umsetzung von 

Projekten in diesem Bereich die regionalen Schwächen beseitigen kann. Deshalb wird fol-
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gendes mehrstufiges Vorgehen zur verstärkten Aktivierung der Akteure in diesen Handlungs-

feldern geplant: 

1) Gezielte Ansprache der Akteure 

Im Rahmen des ILEK vom Sommer 2007 wurden viele Projekte in den Handlungsfel-

dern 1 und 6 – zum Teil mit konkreten Akteuren – definiert. Viele dieser Projekte wur-

den trotz einer möglichen Förderung bislang nicht umgesetzt bzw. befinden sich nach 

wie vor in der Planungsphase. Über eine gezielte Ansprache der betroffenen bzw. po-

tenziellen Akteure und bekannten Antragsteller soll der aktuelle Status der vorge-

schlagenen Projekte erhoben und eine Engpassanalyse durchgeführt werden. Die 

Zielsetzung ist hier, die Engpässe nach Möglichkeit zu beseitigen und die Projekte 

zur Umsetzung zu führen. 

2) Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit 

Die Kommunikation zu den Inhalten und Informationen über die Förderbereiche der 

Handlungsfelder 1 und 6 sowie die Darstellung der potentiellen Fördermöglichkeiten 

soll im Zusammenhang mit Punkt 1 z.B. über die Darstellung von Projekten aus an-

deren ILE-Regionen verstärkt werden und zur Aktivierung bekannter und neuer An-

tragsteller führen. 

3) Vernetzungsstrategie 

Ein weiteres Ziel der Öffentlichkeitsarbeit soll die stärkere Vernetzung mit den Akteu-

ren in diesem Bereich bzw. der Akteure untereinander sein. So sollen hier auch die 

Akteure angesprochen und in ein Netzwerk eingebunden werden, deren Projekte au-

ßerhalb der ILE-Förderung laufen, die aber für den regionalen Entwicklungsprozess 

wichtig sind. Hierdurch wird neben dem Aufbau eines regionalen „Wertschöpfungs-

netzwerks“ insbesondere eine Befruchtung der Arbeit und Antragstellung in den bei-

den Handlungsfeldern erwartet. Maßnahmen zur Vernetzung können sein: 

o Regionale Unternehmerworkshops zur Identifizierung des Bedarfs und der 

Engpässe 

o Ansprache der Akteure mit bisher noch nicht realisierten Projektvorschlägen 

o Einbindung regionaler Unternehmer und Vertreter der Interessensgruppen 

(z.B. IHK, Innungen, etc.) in die Steuerungsgremien 
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4) Engpassanalyse 

Eine verstärkte Aktivierung der Akteure kann in einem weiteren Schritt über externe 

Engpassanalyse erfolgen, sofern die Öffentlichkeitsarbeitsmaßnahmen und Work-

shops entsprechende Ergebnisse liefern. Maßnahmen können hier z.B. sein: 

o Durchführung einer Studie zu den Wertschöpfungsketten (WSK) bzw. den be-

stehenden WSK-Vorstufen in der Region (z.B. touristische Netze in Zusam-

menhang mit Radweg, Regional- oder Direktvermarktungsinitiativen, etc.) 

o Workshop zur Identifizierung von Unternehmensnetzen mit Engpassanalyse 

o Konzeptentwicklung zur Analyse von Vermarktungsinitiativen 

Fazit 

Insgesamt befindet sich die ILE-Region „Zwickauer Land“ auf einem guten Weg in ihrem re-

gionalen Entwicklungsprozess. Die Relevanz des ILEK ist nach wie vor gegeben und die re-

gionalen Chancen werden im ILEK gut abgebildet. Durch die Vielzahl der umgesetzten Pro-

jekte konnten viele der regionalen Schwächen abgemildert und eine nachhaltige Entwicklung 

in Gang gesetzt werden. 

Die Entwicklungs-, Steuerungs- und Managementstrukturen werden von den regionalen Ak-

teuren als sehr positiv eingeschätzt. Sie arbeiten sehr effizient und steuern den Prozess 

nachhaltig sowie gender- und demografiegerecht. 

Punktueller Verbesserungsbedarf besteht bei der internen und externen Kommunikation so-

wie bei der Aktivierung der Akteure und Projekte in den Handlungsfeldern 1 und 6. Mit dem 

skizzierten mehrstufigen Maßnahmenbündel Ansprache der Akteure, Öffentlichkeitsarbeit, 

Vernetzungsstrategie und Engpassanalyse soll dieser Bereich in Zukunft gestärkt und somit 

der regionale Entwicklungsprozess bereichert werden. 
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5. Anlagen 
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Anlage 1: Die aktuelle Kulisse der ILE-Region Zwickauer Land 

Kreis Gemeinde Gemeindeteil 
ILE-/LEADER-

Region 
Ort förder-

fähig 

Ort nur für 
nicht inves-

tive Maß-
nahmen för-

derfähig 

Zwickau Crimmitschau, Stadt 
Blankenhain (einschl. 
OL Rußdorf) Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Frankenhausen Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Gablenz Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Gösau Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Gosel Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Langenreinsdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Lauenhain Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Mannichswalde Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Rudelswalde Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt Großpillingsdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt 
OL Rußdorf (OT 
Blankenhain) Zwickauer Land ja   

Zwickau Crimmitschau, Stadt 

Crimmitschau, Stadtge-
biet (einschl. OL 
Leitelshain, Wahlen) Zwickauer Land nein ja 

Zwickau Crinitzberg Bärenwalde Zwickauer Land ja   

Zwickau Crinitzberg Obercrinitz Zwickauer Land ja   

Zwickau Crinitzberg Lauterhofen Zwickauer Land ja   

Zwickau Dennheritz Dennheritz Zwickauer Land ja   

Zwickau Dennheritz Oberschindmaas Zwickauer Land ja   

Zwickau Dennheritz Niederschindmaas Zwickauer Land ja   

Zwickau Fraureuth Beiersdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Fraureuth Gospersgrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Fraureuth Ruppertsgrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Fraureuth Fraureuth  Zwickauer Land ja   

Zwickau Hartenstein, Stadt Thierfeld Zwickauer Land ja   

Zwickau Hartenstein, Stadt Zschocken Zwickauer Land ja   

Zwickau Hartenstein, Stadt 
OL Stein (OT Hartens-
tein) Zwickauer Land ja   

Zwickau Hartenstein, Stadt Hartenstein Zwickauer Land ja   

Zwickau 
Hartmannsdorf b. 
Kirchberg 

Hartmannsdorf b. Kirch-
berg Zwickauer Land ja   

Zwickau 
Hartmannsdorf b. 
Kirchberg Giegengrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Hirschfeld Hirschfeld Zwickauer Land ja   

Zwickau Hirschfeld Voigtsgrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Hirschfeld Niedercrinitz Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Burkersdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Cunersdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Leutersbach Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Saupersdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Stangengrün Zwickauer Land ja   
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Zwickau Kirchberg, Stadt Wolfersgrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Kirchberg, Stadt Kirchberg Zwickauer Land nein ja 

Zwickau Langenbernsdorf Niederalbertsdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Langenbernsdorf Trünzig  Zwickauer Land ja   

Zwickau Langenbernsdorf Langenbernsdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Langenweißbach Weißbach Zwickauer Land Ja   

Zwickau Langenweißbach Langenbach Zwickauer Land Ja   

Zwickau Langenweißbach Grünau Zwickauer Land Ja   

Zwickau Lichtentanne   Schönfels    Zwickauer Land ja   

Zwickau Lichtentanne   Stenn Zwickauer Land ja   

Zwickau Lichtentanne   Ebersbrunn Zwickauer Land ja   

Zwickau Lichtentanne   Thanhof Zwickauer Land ja   

Zwickau Lichtentanne   Lichtentanne Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Ortmannsdorf  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Neuschönburg Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Marienau  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Mülsen St. Niclas Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Mülsen St. Micheln  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Stangendorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Niedermülsen  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Wulm  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Berthelsdorf  Zwickauer Land ja    

Zwickau Mülsen  Mülsen St. Jacob  Zwickauer Land ja   

Zwickau Mülsen  Thurm Zwickauer Land ja   

Zwickau Neukirchen/Pleiße Dänkritz  Zwickauer Land ja   

Zwickau Neukirchen/Pleiße Lauterbach  Zwickauer Land ja   

Zwickau Neukirchen/Pleiße Neukirchen/Pleiße Zwickauer Land ja   

Zwickau Reinsdorf Reinsdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Reinsdorf Friedrichsgrün Zwickauer Land ja   

Zwickau Reinsdorf Vielau Zwickauer Land ja   

Zwickau Werdau, Stadt  Königswalde Zwickauer Land ja   

Zwickau Werdau, Stadt  Steinpleis Zwickauer Land ja   

Zwickau Werdau, Stadt  Langenhessen Zwickauer Land ja   

Zwickau Werdau, Stadt  Leubnitz  Zwickauer Land ja   

Zwickau Werdau, Stadt  Werdau, Stadtgebiet  Zwickauer Land nein ja 

Zwickau Werdau, Stadt  
OL Leubnitz-Forst (OT 
Leubnitz) Zwickauer Land ja   

Zwickau Wildenfels, Stadt  Wildenfels, Stadtgebiet Zwickauer Land ja   

Zwickau Wildenfels, Stadt  Wiesenburg Zwickauer Land ja   

Zwickau Wildenfels, Stadt  Wiesen Zwickauer Land ja   

Zwickau Wildenfels, Stadt  Schönau Zwickauer Land ja   

Zwickau Wildenfels, Stadt  Härtensdorf Zwickauer Land ja   

Zwickau Wilkau-Haßlau, Stadt  Silberstraße Zwickauer Land ja   

Zwickau Wilkau-Haßlau, Stadt  
Wilkau-Haßlau, Stadt-
gebiet   Zwickauer Land nein ja 

Zwickau Wilkau-Haßlau, Stadt  Culitzsch  Zwickauer Land ja   

Zwickau Wilkau-Haßlau, Stadt  
Willkau-Haßlau, OL 
Haara  Zwickauer Land ja   
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Anlage 2: Die Kulisse der ILE-Region Zwickauer Land (Stand Juli 
2007) 

Gemeinde 
Gemeindeteil 

volle För-
derfähigk

eit 

nur beschäfti-
gungsschaffende 

Maßnahmen 

  

        

Crimmitschau, Stadt Blankenhain (einschl. OL Rußdorf) ja   

Crimmitschau, Stadt Frankenhausen ja   

Crimmitschau, Stadt Gablenz ja   

Crimmitschau, Stadt Gösau ja   

Crimmitschau, Stadt Gosel ja   

Crimmitschau, Stadt Langenreinsdorf ja   

Crimmitschau, Stadt Lauenhain ja   

Crimmitschau, Stadt Mannichswalde ja   

Crimmitschau, Stadt Rudelswalde ja   

Crimmitschau, Stadt Großpillingsdorf ja   

Crimmitschau, Stadt OL Rußdorf (OT Blankenhain) ja   

Crimmitschau, Stadt 
Crimmitschau, Stadtgebiet (einschl. OL 
Leitelshain, OL Wahlen) nein nein 

Crimmitschau, Stadt OL Leitelshain (Ot Crimmitschau) nein nein 

Crimmitschau, Stadt OL Wahlen (OT Crimmitschau) nein nein 

Crinitzberg Bärenwalde ja   

Crinitzberg Obercrinitz ja   

Crinitzberg Lauterhofen ja   

Dennheritz Dennheritz nein nein 

Dennheritz Oberschindmaas nein nein 

Dennheritz Niederschindmaas nein nein 

Fraureuth Beiersdorf ja   

Fraureuth Gospersgrün ja   

Fraureuth Ruppertsgrün ja   

Fraureuth Fraureuth  nein ja 

Hartenstein, Stadt Thierfeld ja   

Hartenstein, Stadt Zschocken ja   

Hartenstein, Stadt OL Stein (OT Hartenstein) ja   

Hartenstein, Stadt Hartenstein nein ja 

Hartmannsdorf b. 
Kirchberg Hartmannsdorf b. Kirchberg ja   

Hartmannsdorf b. 
Kirchberg Giegengrün ja   

Hirschfeld Hirschfeld ja   

Hirschfeld Voigtsgrün ja   

Hirschfeld Niedercrinitz ja   

Kirchberg, Stadt Burkersdorf ja   

Kirchberg, Stadt Cunersdorf ja   

Kirchberg, Stadt Leutersbach ja   

Kirchberg, Stadt Saupersdorf ja   

Kirchberg, Stadt Stangengrün ja   
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Kirchberg, Stadt Wolfersgrün ja   

Kirchberg, Stadt Kirchberg nein nein 

Langenbernsdorf Niederalbertsdorf ja   

Langenbernsdorf Trünzig  ja   

Langenbernsdorf Langenbernsdorf nein ja 

Langenweißbach Weißbach Ja   

Langenweißbach Langenbach Ja   

Langenweißbach Grünau Ja   

Lichtentanne   Schönfels (einschl. Altrottmannsdorf)         ja   

Lichtentanne   Stenn (einschl. Thanhof) ja   

Lichtentanne   Ebersbrunn ja   

Lichtentanne   OL Altrottmannsdorf (OT Schönfels) ja   

Lichtentanne   Thanhof ja   

Lichtentanne   Lichtentanne nein ja 

Mülsen  Ortmannsdorf  ja   

Mülsen  Neuschönburg ja   

Mülsen  Marienau  ja   

Mülsen  Mülsen St. Niclas ja   

Mülsen  Mülsen St. Micheln  ja   

Mülsen  Stangendorf ja   

Mülsen  Niedermülsen  ja   

Mülsen  Wulm  ja   

Mülsen  Berthelsdorf  ja    

Mülsen  Mülsen St. Jacob  nein ja 

Mülsen  Thurm nein ja 

Neukirchen/Pleiße Dänkritz  ja   

Neukirchen/Pleiße Lauterbach  ja   

Neukirchen/Pleiße Neukirchen/Pleiße nein ja 

Reinsdorf Reinsdorf nein ja 

Reinsdorf Friedrichsgrün nein ja 

Reinsdorf Vielau nein ja 

Werdau, Stadt  Königswalde ja   

Werdau, Stadt  Steinpleis nein ja 

Werdau, Stadt  Langenhessen nein ja 

Werdau, Stadt  Leubnitz  nein ja 

Werdau, Stadt  Werdau, Stadtgebiet  nein nein 

Werdau, Stadt  OL Leubnitz-Forst (OT Leubnitz) nein nein 

Wildenfels, Stadt  Wildenfels ja   

Wildenfels, Stadt  Wiesenburg ja   

Wildenfels, Stadt  Wiesen ja   

Wildenfels, Stadt  Schönau ja   

Wildenfels, Stadt  Härtensdorf ja   

Wilkau-Haßlau, Stadt  Silberstraße nein ja 

Wilkau-Haßlau, Stadt  Wilkau-Haßlau, Stadtgebiet   nein nein 

Wilkau-Haßlau, Stadt  Culitzsch  ja   

Wilkau-Haßlau, Stadt  OL Haara  ja   
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Anlage 3: Gesamttabelle ILE-Region Zwickauer Land  

s. Excel-Dokument „Anlage 3 - Gesamttabelle Gebietskulisse Zwickauer Land“ 
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Anlage 4: Gesamtübersicht aller Projekte 

s. Excel-Dokument „Anlage 4 - Gesamtübersicht Projekte Zwickauer Land“ 
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Anlage 5: Übersicht über alle Projektanfragen 

 

  



 

40 
 

 

2010 

  



 

41 
 

Anlage 6: Übersicht über die Maßnahmen des Regionalmanage-
ments 

Maßnahmen durch das  Regionalmanagement des ILE –Gebietes 
(nur Aktivitäten, die nicht im Rahmen der Förderung eines Einzelvorhaben erfasst sind) 

Indikatoren Maßein-
heit 

2008 2009 2010 Summe 

Veranstaltungen zur Sensibilisierung/ Öffent-
lichkeitsarbeit ILE 

Anzahl 4 9 7 20 

Teilnehmer an diesen Veranstaltungen Anzahl 340 405 535 1280 

* davon weiblich/männlich Anzahl 14
0 

20
0 

11
8 

28
7 

22
8 

30
7 

48
6 

79
4 

* davon weiblich jünger als 25 Jahre/ männlich 
jünger als 25 Jahre Anzahl 20 40 18 30 21 17 59 87 

Vorhaben Bildung/ Weiterbildung (insbeson-
dere Beratung Antragsteller) 

Anzahl 277 346 343 966 

Teilnehmer an diesen Veranstaltun-
gen/Beratungen 

Anzahl 400 520 700 1620 

* davon weiblich/männlich Anzahl         20
0 

50
0 

20
0 

50
0 

* davon weiblich jünger als 25 Jahre/ männlich 
jünger als 25 Jahre Anzahl         25 15 25 15 
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Anlage 7: Presseschau (Auszug) 

Freie Presse, Zwickauer Zeitung vom 04.02.2011 
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Gemeindeblatt Crinitzberg, Februar 2011 

 

Gemeindeblatt Lichtentanne, „Pleißentalrundschau“ Ausgabe Februar 2011 v. 18.02.2011 
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Zwickauer Blick vom 26.01.2011 
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Amtsblatt Landkreis Zwickau Ausgabe Februar 2011 v. 23.02.2011 

(Text vom ALE/ Amt für ländliche Entwicklung und Flurneuordnung) 

 

 

Screenshot der Homepage “http://www.zukunftsregion-zwickau.de” 
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Anlage 8 Fragebogen Evaluierung Projektebene 
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Anlage 9: Fragebogen Evaluierung Prozessebene 
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Anlage 10: Newsletter 

Newsletter 01/2011 
 

25. Februar 2011 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir möchten Sie zukünftig in unserem Newsletter über Neuigkeiten, die das ILE-Förderprogramm und 
die Arbeit des Regionalmanagements betreffen, informieren. Sie erhalten die Newsletter-E-Mail regu-
lär dreimal im Jahr bzw. bei aktuellen Änderungen. 
 
Sie haben Anregungen zu unserem Newsletter? Dann schreiben Sie uns. 
Sie wollen den Newsletter nicht weiter erhalten? Dann kontaktieren Sie uns unter in-
fo@zukunftsregion-zwickau.de. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Zukunftsregion Zwickau e. V. 
Regionalmanagement 
 
 

1. ILE-Budgeterhöhung 
 
Seitens des Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft sowie des LRA Zwickau/Amt für ländli-
che Entwicklung und Flurneuordnung wurde das Regionalmanagement darüber informiert, dass im 
Rahmen des 4. Änderungsantrages zum EPLR eine Erhöhung des Gesamtbudgets für die Richtlinie 
ILE um 134 Mio. Euro auf 545,3 Mio. Euro vorgesehen ist. 
 
Für das Regionalmanagement „Zwickauer Land“ bedeutet dies für 2011 ein geändertes Budget von 
2,77 Mio. Euro (Stand: 26.11.2008) auf 6,453 Mio. Euro (Stand: 28.01.2011). Auch für die Jahre 2012 
und 2013 wurde das Gesamtbudget angepasst. Die entsprechenden Zahlen entnehmen Sie bitte der 
in der Anlage befindlichen Budgetorientierungsübersicht. 
 
Ferner wurden neue Fördergegenstände wie die energetische Sanierung von Schulbauten in den Än-
derungsantrag aufgenommen, die nach der Genehmigung durch die Kommission bereits aus der 
Budgetorientierung 2011 finanziert werden können. 
Allerdings ist hierbei zu beachten, dass bisher bei den Bewilligungsbehörden keine Rechtsgrundlagen 
für die Förderung der energetischen Schulbauten zur Verfügung gestellt bzw. konkrete Zeitangaben 
gemacht wurden. 
 
In der nächsten Koordinierungskreissitzung am 4. April 2011 ist vorgesehen, dass weitere kommuna-
le, kirchliche und private Maßnahmen vorgestellt und bevotet werden, um das neue Budget ausrei-
chend mit Projekten zu hinterlegen. 
 

2. Koordinierungskreisbeschluss – Gültigkeit 3 Monate 
 
Im letzten Jahr kam es, auf Grund von Nichtantragstellungen seitens einiger Projektträger zu Verlus-
ten im Budget der ILE-Region „Zwickauer Land“. 
 
Um dem zukünftig entgegen zu wirken, wurde in der 14. Koordinierungskreissitzung am 31. Januar 
2011 festgelegt, dass ab sofort die Koordinierungskreisvoten eine Gültigkeitsdauer von 3 Monaten 
haben sollen. Die Antragsteller – sowohl kommunal, privat als auch kirchlich – haben dann 3 Monate 
Zeit ihre Hauptantragsunterlagen beim Landratsamt Zwickau/ Amt für ländliche Entwicklung und Flur-
neuordnung (ALE) einzureichen. 
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Sollte innerhalb der 3 Monate keine Einreichung beim ALE erfolgen, wird das vom Koordinierungs-
kreis erteilte Votum aufgehoben und die eingeplanten Fördergelder werden für andere Projekte frei 
gegeben. 
Es gibt eine Ausnahme: Vorratsbeschlüsse. Diese werden ohne Gültigkeitsdauer bevotet. 
 

3. Quartals- und Jahresübersichten 2010 über Anfragen aus Kommunen  
 
Das Regionalmanagement erhält täglich eine Reihe von Anfragen zu Möglichkeiten der Förderungen. 
Über die Anfragen, die das Regionalmanagement im Quartal Oktober bis Dezember 2010 und im ge-
samten Jahr 2010 bearbeitet hat, finden Sie im Anhang zwei entsprechende Übersichten. 
 

4. Jahresübersicht 2010 – Einreichung beim ALE 
 
Am Anfang eines jeden Jahres ist das Regionalmanagement aufgefordert, beim ALE einen Jahresbe-
richt einzureichen. In diesem sind z. B. die in 2010 vom Koordinierungskreis bevoteten mit Zuschüs-
sen untersetzten Projekte, erfolgte Infoveranstaltungen, Anzahl der Pressemitteilungen, erfolgte Erst-
beratungstermine, vorgenommene Vor-Ort-Termine, durch das ILEK geschaffene direkte als auch in-
direkte Arbeitsplätze u.v.m. aufzulisten. 
 
Hier ein Auszug aus dem Unterpunkt Öffentlichkeitsarbeit für 2010: 
 
Veranstaltungen/Messen 7 (ca. 535 Teilnehmer) 
Pressemitteilungen 3 
Internetpräsentation erfolgt 
Beratungen von Antragstellern (Erstberatung) 343 (ca. 700 Teilnehmer) 
Vor Ort Termine 51 
 

5. Bevotete Projekte des 14. Koordinierungskreises 
 
Im 14. Koordinierungskreis am 31. Januar 2011 wurden – das ILE-Budget 2011 untersetzend – 16 
kommunale, 4 private (1 nachträgliche Kostenerhöhung) und 1 kirchliches Projekt vom Koordinie-
rungskreis positiv bevotet. Diese Projekte untersetzten ein Gesamtbudget (Fördersumme) von 
1.505.559,89 €. 
 

6. Nächste Koordinierungskreissitzungen 
 
Die nächsten Koordinierungskreissitzungen finden an den folgenden Terminen statt: 

15. Sitzung am 4. April 2011, 16 Uhr 
16. Sitzung am 6. Juni 2011, 16 Uhr 

 
Die Veranstaltungsorte werden rechtzeitig bekannt gegeben. 
 
Stichtage hinsichtlich Einreichung von Projekten für die nächsten Sitzungen sind: 

10. März 2011 – 15. Sitzung 
10. Mai 2011 – 16. Sitzung. 

 
7. Sonstiges - Internetseite 

 
Die Internetseite www.zukunftsregion-zwickau.de wird derzeit überarbeitet. Die ersten 13 bereits ab-
geschlossenen Projekte werden eingestellt. Dafür werden die Projekte kurz beschrieben und mit Fotos 
(vor und nach der Maßnahme) ergänzt. 
In ca. 2 Wochen soll diese Überarbeitung abgeschlossen sein. 
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Anlage 11: Übersicht Indikatoren 

Maßnahmen des ILEK, welche  im Rahmen der RL ILE gefördert wurden 

Indikatoren Maßein-
heit 

2008 2009 2010 Summe 

geschaffene Arbeitsplätze, wel-
che nicht direkt gefördert wur-
den 

Anzahl 3 5 6 14 

* davon weiblich/männlich Anzahl 1 2 1 4 2 4 4 10 

* davon weiblich jünger als 25 
Jahre/ männlich jünger als 25 
Jahre Anzahl 1 1   4     1 5 

* davon im landwirtschaftlichen 
Betrieb/ Sonstige Anzahl 3   4       7 0 

gesicherte Arbeitsplätze, welche 
nicht direkt gefördert wurden 

Anzahl 189 249 71 509 

* davon weiblich/männlich Anzahl 78 111 123 146 17 54 218 311 

* davon weiblich jünger als 25 
Jahre/ männlich jünger als 25 
Jahre Anzahl 11 21 8 8   2 19 31 

* davon im landwirtschaftlichen 
Betrieb/ Sonstige Anzahl 36   68   3   107 0 

Temporäre (zeitlich befristete) 
Arbeitsplätze 

Mannjahre 8 1   9 

Maßnahmen des ILEK, welche nicht im Rahmen der RL ILE gefördert wurden 
(Fremdförderung) 

im ILE- Koordinierungskreis 
bestätigte Projekte 

  Anzahl 8 13 11 32 

Investitionsvolumen des Ge-
samtvorhabens 

Tsd. € 612.581,0
9 

952.973,51 3.894.373,0
8 

5.459.927,6
8 

Erfolgte Bewilligungen   Anzahl 8 10 11 29 

Bewilligungssumme   Tsd. € 441.860,3
7 

241.711,18 2.847.462,9
7 

3.531.034,5
2 

geschaffene Arbeitsplätze   Anzahl       0 

* davon weiblich/männlich Anzahl                 

* davon weiblich jünger als 25 
Jahre/ männlich jünger als 25 
Jahre Anzahl                 

* davon im landwirtschaftlichen 
Betrieb/ Sonstige Anzahl                 

temporäre (zeitlich befristete) 
Arbeitsplätze 

Mannjahre       0 

gesicherte Arbeitsplätze   Anzahl 3     3 

* davon weiblich/männlich Anzahl   3           3 

* davon weiblich jünger als 25 
Jahre/ männlich jünger als 25 
Jahre Anzahl   1           1 

* davon im landwirtschaftlichen 
Betrieb/ Sonstige Anzahl 3           3   

temporäre (zeitlich befristete) 
Arbeitsplätze 

Mannjahre 4     4 

 


